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Sonntag, den 24. Mai 1914. 71. Zahrgans-

Erstes Sinti , m Rund um die ftlocbe.

Berlin . 22. Mai.

tz Regierung und Reichstag.
Scheitern der Reich sbesoldungsnov eile.

^ ?tch die Reichsregierui
Mg' '" der sie auf ihr lebhafte

‘n«flter!?»I2mmen  der Vorlage zu
Die». ""^ Erklärung heißt es weiter:

"n Reichstage gescheiterten Reichsbesoldungs-
." nch die Reichsregierung in einer längeren

r der sie auf ihr lebhaftes Bemühen hinweist,
^ Regî Ekommen der Vorlage zu ermöglichen. In
i. Die ""Verklärung heißt es weiter:
I»»it?iationnnN"s hat sich sogar bereit erklärt, einem von
Matchen Ä^deralen, den Konservativen und der Fort-
.«DNste» ^ °lksvartei gemachten Kompromißvorschlagzu-R. i. k̂ ch welchem nickt nur die in der Vorlage ae-welchem nicht nur die in der Vorlage ge-

Vllrl" ' ^erdühung schon jetzt durchgeführt, sondern

«ss;

, eines neuen Entivurfs wegen Ein
d̂ ^ akir.Liierung für die gehobenen Unterbeamten für
ftLt,e8ietunn Tödlich sichergestcllt werden sollte. Indeme ^ re Bedenken gegen eine solche, wenig er-

Huri 40Umi flir Md  3t *vt*rfffoTT+0 tff ftu qj|
gegen--

u\m drt «L "^ "ülen überhaupt möglich war. Wenn
obmW^ stag auf seinen weitergebenden Wünschen

echtzjfgM er damit bewußt das Scheitern der Vor-
befs°n r̂‘?i lo muß ihn die volle Verantwortung

der Ver-
.. _ . .. _ _ einer Ge-

15 te iniinnu»n0  für die in der Vorlage bedachten Beainten
!, üblich^̂ °» schiedenheit nicht bestand.
An^Unde8̂ °" E die Regierung noch: Unmöglich kann
Kt!« öet»u * Qllj seine Stellung als gleichberechtigter
«Ir ,w Überdies ist auch bei der Beratung des
foliS, ' -m Jahre 1909 gerade vom Reichstag
^ >̂ 8sg-s„. ^ . Recht anerkannt worden, daß das Vc-

^ nicht durch den Etat abgeändert werden
_ __

^versuch gegen für ft Milhelm.
®‘« e neue Schandtat Essads.

\St n d,„ P Durazzo , 22. Mar
«io * Jlm ? °stürztei, Verräter Effad Pascha, der aller-

alg ? 'e\ aus fortgesetzt seine Unschuld beteuert
«4ii5̂ âchtL̂ îten Anhänger des Fürsten hinstellt, sind

cWr m”meute  aufgetaucht , die ihn dringend ver-
°kklS.? U Bombenattentat auf den Fürsten ge-

^ «. Die albanische Regierung läßt hierzu

«tî H das, y ^ er Anzeige eines Angestellten Essad
''stet i,»^ er vier Leute gedungen, mit Bomben

ftntelV* ttn' 19Durazzo  entsandt hatte. UNI auf den
«Ufi ,l%tnn '. -R "i ein Attentat zri machen, war eine

Mg geleitet worden. Eine Patrouille wurde
IHte ^ «hrech"°^ in der Nähe von Siak abkommandiert,

""d Dd, ?,̂ dächtige Personen verhaftete,und Ge¬
best 0«ge„ n, on niit Beschlag belegte. Die Unter»

'öEiip^ ntco .̂. .̂ trauensleute Effad Paschas, die des
zur Folge.

re berbüchtig sind dauert fort und hat täglich
iUNge» z
Versönlj,
^eiiieni

1,11- 'i „,n -fiizieren befehligten Gendarmeric-

^ »ô ^ .de»
Üch>l>!^ itdjHhR°'>>end ausreichend gesorgt

der fürstlichen Familie
Außer einer

jÄt . ' ,°oii” ”
öf Üeih, ötE)ü(iirLa',l?':n,t .chus Valvna sind auch 150 be-
tl̂ ej» ??che Rialjssoren nach Durazzo geeilt, um
je nÄeti -verstärken. Außerdem sind auch die

f!ni m -̂,' iaiienischen Marinesoldaten an Land,
^bra ^ ar vv>, ^^ istage der Fürstin wurden dem
^ chf öer Bevölkerung begeisterte Huldigungen

^fcfu *"^ fchcs fiottenbündnis?
Q8 eines russischen Diplomaten.

Ü»« ?in ber ho-, Paris , 22. Mai.
vm'chtiao-iinis Wunsch Frankreichs, das Freund-
^ ^ Bü„dm^ " 8land inniger zu gestalten und in

rt9fanh- * i" verwandeln, an der ablehnenden
1 °uf , ..'^ »Escheitert ist, tritt jetzt ein hoher

" Wort französisch-russischen Flotten-
°i„ Tg . ? behauptet:

l«i,i?Nb !!’ClS dr „ <y .b^ rr". dnf, mnn in Paris während
«ix -> r« . .̂ aa^ee» die Idee unterbreitet bat.

%

S «5' kq„
^r>. . (Urli. i « io

's

cä ,* Und,•lln', *'1 W ' " !1 iiioi !t C,rc" ' ’)ic  gegebenen Fall ein
tc Hci-fc a,l,, nciir» r*l!,c ’s finsnmniennrbeitcn , insbesondere

Ä " » « SS
vat versichert ferner : „Mau wird

an die Öffentlichkeit gebracht
aber der Vorschlag existiert,ibC. so auch irren , « unuj « «

er fiisl 10ei* von der Verwirklichung sein
wn,.!.^ '''ber doch nicht in definitiver Weise-vorden

^ - “ <-11 zu sei n . "

" >ch bT̂ aorcblwf Mcxilso.c Amerika « - .Erikaner aus Veracruz.
°ramm-« - ^ Washington, 22. Mai.

«iit stz-Ev Trupps , ""b Veracruz hat die Vorhut der
^ ^ fchch,̂ ruz nnd strategisch wichtigen Punkte
!liiilniei >fQhUn9en  oen >hL^ Q̂ pt' taöt  Mexiko besetzt und

^ "°r hchbei,t ' Der allgemeine Vormarsch
:Vw^tvî ben fQlfm. ^bE 0?nnen und die amerikanischen
U Brrrnt " Widerstand finden. Die

^tsch.^ - daß ,E. st" E>verschanzt. Trotzdeni läßt
"" »Urücĥ̂ ^ ^ EswegS daran denke, von der

Es gibt also nicht nur Ex-Könige, sondern auch Ex-
Abgeordnete. Die ersteren bleiben natürlich immer
„Majestät " und die letzteren behalten auf der Visitenkarte
Ujr „M. d. R .", aber bei beiden ruhen einstweilen die
meisten Rechte. Sobald eine Session, wie diesmal, nicht
vertagt , sondern geschlossen ist, existiert sozusagen kein
Reichstag . Genau acht Tage haben die Mitglieder Zeit,
auf ihre Bahnfreikarte hin nach Hause zu fahren. Dann
hört das Vorrecht auf. Es ist schon viel, daß nicht auch
der Präsident seine Amtswohnung verlassen muß. Warunr
auch nicht? In der nächsten Session kann es einen ganz
anderen Präsidenten geben. „Wird es auch", sagen bereits
einige Blätter , denn Herr Kaempf hat anscheinend nicht
allzuviel Freunde. Es war aber auch wirklich schwer für
ihn in den letzten Tagen . Noch in den letzten Minuten
gab es den großen Krach: eine neuartige Demonstration,
nämlich statt der früher üblichen eiligen Flucht der
äußersten Linken ihr Sitzenbleiben bei dem Kaiserhoch.

*
Wohin man blickt: überall Rückblicke. Der eine spricht

von dem „schwarz-roten " Reichstag, der andere bedauert
die Tatschwäche der „Linkenmehrheit". Auszusetzen hat
jeder etwas . Und diesmal hat man auch den Mut dazu,
denn die Abgeordneten selbst haben ja, als ihr eigener Etat
auf der Tagesordnung stand, den Reichstag herzlich schlecht
gemacht. So ! ten auch wir ein Urteil fällen, so müßten
wir diesen Reichstag den „impulsiven" nennen. Es ging
oft zu, wie in den Manövern im Herbst: „Raus aus den
Kartoffeln! Rin in die Kartoffeln!" So wie in der
Zabernsache der Reichstag mit voller Kraft sich hinein¬
stürzte, um nach wenigen Wochen wieder umzulernen, so
war er in der Dualaaffäre zuerst Feuer und Flamme für
die Neger, um gleich darauf dem Kolonialamt wieder Recht
zu geben. Himn-.elhoch jauchzend, zu Tode betrübt ; „mal
so, mal so, wie's trefft". In einigen kleineren Dingen ist
das Parlament aber hart geblieben. Der sechste Reichs¬
anwalt für unser oberstes Gericht in Leipzig wurde nicht
bewilligt : das Pressereferat beim Kriegsministerium wurde
gestrichen, obwohl die Presse aller bürgerlichen Parteien
warm für seine Notwendigkeit eintrat ; und sobald das
Bureaugebäude des Militärkabiuetts als „Villa " gestempelt
war , war es um diese Villa auch geschehen.

*

Als Schulkinder haben wir alle von der „faulen
Grete " gelernt, von der großen Kanone, mit der der
Hohenzoller Friedrich die Burgen der widerspenstigen
Ritter der Mark in Trümmer legte. In Durazzo , im
jungen Königreich Albanien , waren es vier faule
Greten (ein Geschenk Italiens an das Patenkind ), die auf
Essad Paschas Palais schossen. Und dieser moderne
Dietrich v. Ouitzow ließ sich nur nicht unter den Trümmern
seines Mansardenstocks begraben, sondern ergab sich lieber.
Jetzt ist er „verbannt ": und er ist schnurstracks nach Rom
gefahren, um den Herren dort nachzuweisen, was für ein
himmelschreiendesUnrecht die italienischen Kanonen an ihm
begangen hätten. „Dies Kind/ kein Engel ist so rein !",
deklamiert er von sich selber. Er hätte dem Mbret Wilhelm
zu Wied nach der Krone oder gar nach dem Leben ge¬
trachtet? „Nich in die la mäng !", sagt der Berliner , und
Essad berlinert auf albanisch.

*
Diesem Ex-Raubritter wird sich vielleicht in irgend¬

einem vornehmen europäischen Exil bald ein neuer Ex-
Präsideut gesellen. Siebenmal in der Woche wird ge¬
meldet, daß Huerta  jetzt die Regierung MexikoS nieder¬
legen werde, siebenmal in der Woche wird es auch wieder
abgestritten. Immerhin dürfte es stimmen, daß Huertas
Aktien schlecht stehen. Einer der berühmtesten europäischen
Kriegsberichterstatter, Luigi Barzini aus Mailand , weilt
seit einigen Wochen in Mexiko, hat anfangs von dort in
begeisterten Telegrammen die Begeisterung aller Mexikaner
wider die Vereinigten Staaten gemeldet, ist aber nun
plötzlich verstummt. Die Rebellen rücken nämlich der
Hauptstadt täglich näher auf den Leib; und das darf
Barzini doch nicht melden.

*

Seit Jahren , eigentlich schon seit 1898, wird an der
berühmten deutsch -englischen Verständigung  ge¬
arbeitet. und zwar so erfolgreich, daß es inzwischen einmal
schon beinahe — zum Kriege zwischen Deutschland und
England gekommen ist. Jetzt sollte es nun endlich so weit
sein, daß das gemeinsame Abkommen beider Staaten über
alle Interessensphären der Welt veröffentlicht werden
konnte. Im — März sollte die Bekanntmachung erfolgen,
die fortan alle Reibungen ausschlösse. Darm hieß es,
kurz vor dem Auseinandergehen des Reichstages würde
der grobe Moment erscheinen. Auch darin haben wir uns
getäuscht gesehen. Aber doch widerfährt uns große Gnade:
Herr Churchill höchstpersönlich, der eifrige englische
Marine minister, der abwechselnd Abrüstung mit uns und
fürchterliche Rüstung gegen uns ankündigt, wird uns zur
Kieler Woche beehren. Zwar nicht als Gast des Kaisers,
sondern als Gast des Herrn Ballin , aber trotzdem natür¬
lich mit der Aussicht, vom Kaiser zu längerem Gespräch
empfangen zu werden.

Kongresse und Versammlungen.
-7 ^ '"^ Httichlandbund. In Stuttgart ist gleichzeitic

mit der Eröffnung der Ausstellung für Jungdeutschlands
bedarf der erste Kongreß des Jungdeutschlandbundes zu

Den Vorsitz führt Generalfeldmarschal
o. o. Goltz. Auf der ersten Versammlung sprach General
maior Jung über das Wesen und Wirken des ^ «««
deutschlandbundes. Die Versammlung nahm einstimmic
einen Antrag an, der die baldige Einführung eines Nach,
weises ausreichender körperlicher Vorbildung für den ein.
iahrig-freiwilligen Dienst für wünschenswert häü.

Neues aus den Kolonien.
K u l t i b i e r u n g entlang  der Eisenbahn.

Es war borauszusehen , daß der Ausbau guter Ver-
'kehrswege in unseren Schutzgebieten auf den Fortschritt
des wirtschaftlichen Lebens nicht ohne bedeutsamen Ein¬
fluß bleiben werde . Das hat sich besonders an der
Tanganjikabahn gezeigt , die auf weite Strecken zu
beiden Seiten ein frisches Leben hat aufblühen lassen.
Allein im vergangenen Jahre sind im Bereiche dieser
Eisenbahn weitere zirka hundert neue Pflanzungen
umfänglicher Art entstanden . Bon früheren Kokos¬
pflanzungen entlang der Eisenbahn bringen jetzt schon
rund  400 Hektar gute Erträge , die nun von Jahr zu
Jahr noch bedeutend steigen werden . Ebenso gedeihen
die verschiedenen Sisal - und Kautschukpflanzungen
prächtig . Avzch viele kleinere Pflanzer haben sich an¬
gesiedelt , die sich außer mit dem Baumwollbau mit
der Produktion mannigfacher Lebensmittel beschäftigen,
welche Dank der Eisenbahnverbindung in den größeren
Hauptorten der Bahnstrecke guten Absatz finden und
bis nach Daressalam gebracht werden . Um Morogoro
herum ist ebenso wei in West-Uluguru jetzt fast alles
freie Land vergeben , auch im Westteil der Mkattasteppe
reiht sich rechts und links der Eisenbahn bis weit ins
Land hinein Pflanzung an Pflanzung . Tiefer ins
Innere hin , etwa 600 Kilometer von der Küste ent¬
fernt , ist das Land für ausgedehnte Pflanzungen
weniger gut geeignet , hier bevorzugt man denn auch
den Viehzucht - und Farmbetrieb . Zum Glück herrscht
nirgends in den kultivierten Gegenden Not an einge¬
borenen Arbeitern , so daß auch die Löhne fiir dieselben
noch billig sind . So hat die Eisenbahn einen ganz
neuen Aufschwung in die Bewirtschaftung dieses Teiles
unseres Schutzgebietes gebracht , der für die Zukunft
zu den größten Hoffnungen berechtigt.

Die Maisernte in D e u t s ch- S ü d w e st -
afrika  soll nach den eingegangenen Berichten dieses
Jahr eine ganz hervorragend gute sein, nicht nur
der Quantität nach, sondern auch in Hinsicht der
Qualität . Hauptsächlich wird der Mais im Osten der
Kolonie angebaut.

Aus Nah uns Fern.
Herbor », den 23. Mai.

In der gestirifen Stadt verordn eten-
sitzu  n g war der Magistrat durch die Herren Bürger¬
meister Birkendahl , Beigeordneten Schumann , Stadt-
ältesten Rückert und die Magistratsschöffen Lehr , Remh
und Oskar Schramm vertreten . An den Tischen der
Stadtverordneten sah es öde aus : um 83/i Uhr waren
erst 9 Herren erschienen , das Haus also noch nicht
beschlußfähig , es fehlte noch einer , und als dann dieser
kam, konnte der Herr Stadtverordneten -Borsteher die
Sitzung eröffnen . 8 Stadtverordnete fehlten ent¬
schuldigt.

Bor Erledigung der Tagesordnung gibt der Herr
Stadtverordneten -Borsteher der Versammlung von dem
Inhalte eines Schreibens Kenntnis , das der Gewerbe
verein an ihn gerichtet hat nnd in welchem sich einige
Borstandsmitglieder mit der Bitte an Magistrat und
Stadtverordnetenversammlung wenden , bei Vergebung
sämtlicher städtischer Arbeiten und Lieferungen , so bei
dem Turnhallen - nnd Schulneubau , Aufstellung der
Turmuhr , Anlage von elektrischen Leitungen etc, nur
hiesigen Gewerbetreibenden zu übergeben nnd nament¬
lich bei der letztgenannten Arbeit das Gas - und
Elektrizitätswerk anszuschließen . Nach Berlesung des
Schreibens wird dann zunächst die Tagesordnung ver¬
handelt.

>. und 2. Befreiung der Veteranen nnd der
Krankenhausschwestern von der Gemeindesteuer wird
von der Versammlung debattelos genehmigt.

!>. Versetzung der alten Bedürfnisanstalt von der
Bahnhofstraße auf den Schießplatz . Die Gesamtkosten
werden 300 Mark betragen . Nachdem der Herr Bürger¬
meister die Vorlage erläutert , wird dieselbe, nachdem
noch der Herr Stadtverrrdneten ' Vorsteher einige Aus¬
führungen  dazu gemacht hat , angenommen.

4. Anlage einer Zentralheizungsanlage im alten
Volksschulgebäude . Nach dem Magistratsbeschlnß soll
diese Anlage in den Sommerfericn zur Ausführung
gelangen und die erforderlichen Kosten dem Schnlbau-
fvnds entnommen werden . Herr Bürgermeister Birken¬
dahl führt  aus , daß die Anlage einer Zentralheizung
in erster Linie im gesundheitlichen Interesse mit
Freuden begrüßt werden dürfte , weil sie gegen die
jetzt bestehende Heizungsmethode viele Vorzüge habe.
Ranch , Staub , Neberheizung usw. kommen bei ihr in
Fortfall und alle diese Vorzüge dürften für die An¬
nahme der Vorlage sprechen. Stadtv . Otto Schramm
beantragt , diese Vorlage zu vertagen , sie einer Kom¬
mission zur Beratung zu übergeben und dann der
Versammlung zur Beschlußfassung nochmals vorzulegen.
Stadtv .-Vorsteher Hofmann unterstützt diesen Antrag.
Stadtv . Schramm bemerkt noch, daß er inbezug auf die



Zentralheiznngsanlagc auf dem Standpunkt des
Magistrats stehe und weiter, daß es ohne eine Steuer¬
erhöhung nicht mehr weiter gehen werde. Die Ver¬
sammlung nimmt hierauf den Antrag Schramm an
und verweist die Vorlage an die Bau - und Finanz-
koinmisston. Die Kosten für die ZentralheiKungSanlage
werden 4700 Mc rk betragen.

5. Beschaffung einer neuen Turmuhr für die evan¬
gelische Kirche. Nach den Ausführungen des Herrn
Bürgermeisters werden die auf die Stadt entfallenden
Kosten etwa 2800 Mark betragen . Nach dem Magistrats¬
beschluß soll die Uhr beschafft werden, womit sich die
Versammlung einverstanden erklärt , nachdem noch
Stadtv .-Vorsteher Hofmann und Stadtv . Meckel zur
Sache gesprochen haben.

Gelegentlich Beratung dieses Punktes erklärt
Stadtv . Baumann , daß er es sehr natürlich finde,
wenn die hiesigen eingesessenen Gewerbetreibenden sich
regen. Das Gas - und Elektrizitätswerk habe der
Bürgerschaft gegenüber bis jetzt sehr wenig Entgegen¬
kommen gezeigt: die Angelegenheit mit den Elektrizi¬
tätszählern sei ebenfalls bis heute noch nicht geregelt
und Herr Bräuer , der in der Versammlung erscheinen
wollte, um Aufklärungen über die Angelegenheit zu
geben, lasse noch immer auf sich warten . Er bitte
daher den Herrn Bürgermeister , in diese Angelegenheit
wieder Bewegung zu bringen.

6. Uebernahme der Mobilien der Forstkasse und
Beschaffung noch fehlender Gegenstände. Nach dem
Magistratsantrage sollen die dem früheren Rendanten
Müller gehörenden Sachen zum Preise von 128,88 Mk.
angekauft und außerdem ein Stehpult neu beschafft
werden. Weiter sind kleinere Reparaturen und In¬
standsetzungen erforderlich, die einen Kostenaufwand
von ca. 70 Mk. erfordern . Die Versammlung ge-
nchwigt die Vorlage.

7. Als Abgeordneten zum Nassauischen Städtetag,
der am 12. und 13. Juni in St . Goarshausen statt-
findet, wählt die Versammlung seitens des Magistrats
Herrn Bürgermeister Birkendahl und aus dem Stadt¬
verordnetenkollegium Herrn Stadtv . Stoll.

Stadtv . Otto Schramm kommt hierauf noch auf
die Ausführungen des Stadtv . Baumann , die Elektri¬
zitätsangelegenheit betreffend, zurück und richtet an
den Magistrat ebenfalls das Ersuchen, diese Sache
wieder in Fluß zu bringen . Redner wendet sich dann
mit der Bitte an den Herrn Bürgermeister direkt, ge¬
legentlich Bearbeitung dieser Sache, Preise über Zähler
und Zählermieten aus der ganzen Umgegend einzu¬
holen, es werde da ein wurderbares Resultat im Gegen¬
satz zu den Preisen , die hier dafür bezahlt werden,
herauskommen.

8. Mitteilungen . Die Versammlung wird durch den
Herrn Bürgermeister davon in Kenntnis gesetzt, daß
die Mittelschule gegenwärtig 156 Schüler besuchen.
Der Vertrag mit der Forstkassenverwaltung ist, wie
von der Versammlung beschlossen, von der Königl.
Regierung genehmigt worden. Die Posthausneubau¬
angelegenheit ist jetzt soweit gediehen, daß die Gelände¬
übernahme durch den Reichspostfiskus am 1. April
1915 erfolegn wird.

Stadtv . Dr . Braune macht noch auf die Aus-
stellung der Gewinne der Altersheim-Verlosung auf¬
merksam, die heute und morgen im Vereinshaussaal
zu sehen sind. Jeder Besucher würde mit der Aus¬
stellung zufrieden sein, zumal ihm auch Gelegenheit
geboten würde, sich davon überzeugen zu können, was
Liebe und Herzensgüte in Herborn alles schaffen könne.

Hierauf wird die öffentliche Sitzung um 9'/» Uhr
geschlossen und die Versammlung vom Herrn Bürger¬
meister gebeten, zu einer vertraulichen Besprechung noch
etwas zu verweilen.

ijc Der Wehrbeitrag  beträgt in unserer Stadt
55.140 Mark, in Dillenburg 164,000 Mark uno in Haiger
17,000 Mark, mithin aus den 3 Städten zusammen
236.140 Mark, eine ganz nette Summe.

% Gelegentlich der Tnrnfahrt nach Gießen,
die unser Turnverein am morgigen Sonntag unter-
nimmt, wird auch die dortige G cw cr b c a u s -
stell» »g  besucht werden. Sämtlichen Teilnehmern
der Turnfahrt ist der Eintrittspreis von 1 Mark auf
40 Pfg . ermäßigt worden.

In : Lichtspieltheater  findet am Montag
eine S chü l er v or ste l l u ng statt, zu welcher ein ganz
besonderes Programm Verwendung findet. Auch aus
der Natur , dem Tierreich usw. werden einige Filme
vorgeführt werden. Weiter werden interessante Tages¬
ereignisse, u. a. der Einzug des 99. Regiments in
Zabern , zu sehen sein.

^ (Wer zahlt die ineisten Steuern in
Nassau ?) Interessant dürfte die Feststellung sein,
in welcher Reihenfolge die Kleinstädte und die Mittel¬
städte des Regierungsbezirks hinsichtlich der Steuer¬
zuschläge rangieren . Unter verhältnismäßiger Be¬
wertung der in der Regel und bestimmungsgemäß Ver¬
schiedenen Zuschläge zu der Einkommensteuer und den
Realsteuern ergibt sich dabei die folgende Ordnung:
1. Cronberg, 2. Königstein, 3. Eltville , 4. Hofheim,
5. Hachenburg, 6. Oberursel, 7. Hochheim, 8. Langen-
schwalbach, 9. Weilburg , 10. Höchst, 11. Westerburg,
12. Camberg, 13. Niederlahnstein, >4. Nastätten, 15.
Friedrichsdorf , 16. Montabaur , 17. Braubach, 18.
Hadamar , 19. Runkel, 20. Homburg, 21. St . Goars-
Ihausen, 22. Idstein , 23. Diez, 24. Usingen, 25. Ems,
26. Biedenkopf, 27. Nassau, 28. Oberlahnstein, 29. Geisen-
heim, 30. H er b or n, 31. Rüdesheim, 32. Dillen¬
burg,  33 . Lorch, 34. Limburg, 36. Biebrich, 36. Caub
und 37. H a i g er . Gleiche Sätze davon haben Hochheim
und Langenschwalbachmit 100 und 150 Prozent und
Geisenheim, Herborn , Rüdesheim und Usingen mit 150
und 200 Prozent . Die Einkommensteuerzuschläge
differieren im ganzen zwischen 95 und 195 Prozent,
die Realsteuerzuschläge zwischen 100 und 210 Prozent.
In der Monarchie hat der Regierungsbezirk hiermit
noch fast die geringste Gemeindesteuerbelastung.

Bad Homburg v. d. H. Wie jetzt bekannt wird,
wird sich das kaiserliche Hauptquartier  an¬
läßlich der Kaisermanöver vom 12. bis 18. September
im Homburger Schloß befinden.

Eltville. Ein Schadenfeuer entstand in der Villa
des Grafen Bocholtz, dein u. a. ein wertvolles Gemälde
im Werte von 50,000 Mk. zum Opfer fiel. Das Feuer
entstand durch ein elektrisches Bügeleisen, das glühend
wurde und den Tisch in Brand setzte. Die Dienerchsaft
wurde auf die gefährliche Situation erst durch Fremde,
die das Feuer vom Rhein aus beobachteten, aufmerk¬
sam gemacht.

Öberlahnstciu. Der Schlosserlehrling Krau  s, dem
von seinem Meister ein Stück Eisen an den Kopf ge¬
worfen wurde, ist nach einem recht langen und harten
Todeskampf seinen Verletzungen erlegen,  ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben. Das Eisen,
das sich in glühendem Zustand befand, war dem
Aermsten im Kopf stecken geblieben und mußte mit Mühe
entfernt werden. Wie man hört , wurde der schuldige
Meister gegen Stellung einer Kaution auf freiem Fuß
belassen.

Wetzlar. (Strafkammer .) 'Wegen Urkunden¬
fälschung hatte sich der Mühlsteinhauer C. W. von
Erdbach,  z . Zt . in Untersuchungshaft, zu verant¬
worten . Er hatte einen Wechsel über den Betrag
von 110 Mk. mit dem Namen (Akzept) eines Gastwirts
von Erdbach versehen und ihn so in Umlauf gegeben.
Als der Wechsel dem Gastwirt vorgezeigt wurde, ver¬
weigerte dieser natürlich die Zahlung . Der Ange¬
klagte bestreitet heute nach wie vor, das Formular aus¬
gefertigt zu haben. Da jedoch die Schriftproebn mit
seiner Handschrift übereinstimmen, so hält der Gerichts¬
hof den Angeklagten für überführt , und erkennt auf
eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten . (W. Anz.)

Marburg . Im Kreise Marburg hat die Wehr¬
steuer 945,000 Mk. ergeben.
Bunte Tagcs-Chronik.

Essen (Ruhr ). Der Wehrbeitrag des Herrn Krupp
v. Bohlen und Halbach beträgt 6,9 Millionen Mark,
der der Firma Krupp 840,000 Mark und der der Frau
Geheimrat Krupp 860,000 Mark.

Leipzig,  22 . Mai . (Ein Brand auf der
Leipziger Weltausstellung .) Um 3A3 Uhr
quollen aus dem Dach des Mittelflügels des Ein¬
gangs B der BuchgewerblichenWeltausstellung dichte
Rauchwolken, und um 3 Uhr schlugen helle Flammen
aus dem Dachstuhl, die sich erschreckend rasch weiter
verbreiteten . Es befinden sich in diesem Eingangs¬
gebäude die Verwaltungsränme , die Post, die Haupt¬
garderobe usw. Das Haus mußte zum Teil schleunigst
ausgeräumt werden und auch in dem benachbarten
Pavillon des Deutschen Berkehvsvereins begann man
den Inhalt in Sicherheit zu bringen . Die Ausstellungs-
seuerwehr sowie die sofort aus der Stadt herbeigeilte
Feuerwehr griffen das Feuer sowohl von der Aus¬
stellungsseite als von der Seite der Reitzenhainerstraße
energisch an, und zur Stunde ist die Gefahr beseitigt.
Da das hölzerne, mit Dachpappe gedeckte große Ge¬
bäude schon von der Baufachausstellung des vorigen
Jahres her steht, fand das Feuer reichlich trockene
Nahrung und griff rasend schnell um sich. Es ist ein
Glück, daß kein starker Wind herrschte. Die linke Dach-
Hälfte des Flügels ist völlig ausgebrannt . Ob Kurz-
schluß das Feuer verursacht hat oder, wie vermutet
wird, der Leichtsinn von Arbeitern , die im Dachstuhl
zu tun hatten , daran schuld ist, steht noch nicht fest.

H a m b u r g, 22. Mai . Der „I mp er a t o r " hat
auf der Fahrt von New-Uork nach Cherbourg, wo er
heute eingetroffen ist, bei einer Fahrtdauer von fünf
Tagen 12 Stunden 48 Minuten mit einer Durchschnitts-
geschwindigkeit von fast 24 Seemeilen  einen neuen
Schnclligkeitsrekord  aufgestellt.

Luftfahrt.
Berlin , 22. Mai . Das Marineluftschiff „L. 3" ist

nachmittags auf dem JohanniSthaler Flugplatz glatt
gelandet. Der Luftkreuzer kehrte gegen 4(4 Uhr nach¬
mittags von seiner Fahrt nach Stettin zurück und er-
schien kurz vor 5 Uhr über dem Flugplatz. Nachdem
„L. 3" noch einige Schleifen und Kreise über dem Feld
beschrieben hatte, senkte er sich zu Boden, und um
5 Uhr 18 Minuten ließ der Führer , Oberingenieur
Dörr,  die Motoren abstellen. Wenige Minuten später
konnte das Lustschiff in die Halle gebracht werden.
Führer wird Mannschaften waren noch durchaus frisch
und machten trotz der langen, fast 35stündigen Dauer¬
fahrt durchaus keinen ermüdeten Eindruck. „L. 3"
hätte, wenn cs notwendig geworden wäre , noch 15
bis 17 Stunden in der Luft bleiben können, da die
Brennstoffvorräte in Friedrichshafen für eine so lange
Fahrt aufgefüllt worden waren . Das Luftschiff hatte
übrigens von Stettin aus eine Fahrt aus das Haff
und die O sts c e hinaus gemacht und auf der See eine
Masserlandung  vorgenommen, die vollkommen ge¬
lang. Ende nächster Woche wird das Schiff nach Ham¬
burg übergeführt . Die letzten Abnahmefahrten werden
in Johannisthal stattfinden. Interessant ist übrigens
die Tatsache, daß die F u n ke n sta t i o n des „L. 3"
während der Nacht von Helgoland aus mit der draht¬
losen Station in Friedrichshafen in Verbindung ge¬
standen hat. Das Schiff empfing nicht nur Nachrichten,
sondern gab auch solche über den Fahrtverlauf . Die
Entfernung Helgoland -Friedrichshafen beträgt 750
Kilometer.

Prinz Heinrich-Flug 1314.
Hamburg, 22. Mai . Die vierte Etappe ist auch von

Oberleutnant Hantel mann  erledigt worden, sodaß
jetzt im ganzen vierzehn  Flieger den Zuverlässig¬
keitsflug beendigt hüben.

♦ TodcSsturz eines russischen Flieger». Der Flieger
Wlonsky ist mit seinem Mechaniker in der Nähe von
Moskau aus 80 Meter Höhe abgestürzt. Wlonsky brach
beide Beine, der Mechaniker war sofort tot.

Zum 25. Mai.
(Verlosung für das Altersheim .)
Nun rückt der große Tag heran,

Wo Jeder was gewinnen kann,
Der auch nur ein Los hat genommen,
Daß s' Allersheim mög' zu stände komnies-
Drum eilt und schaut euch schleunigst an,
Was 'ne halbe Mark erbringen kann)
Wie viel' Geschenke prächtig schön
Sind im Vereins haus doch zu seh'n, g
Ihr staunet und sprecht: „Das ist gar fein,
Ein Jeder möchi' gerne Gewinner sein.
Drum sag ich: Kauft den Loserest,
Vielleicht gewinnt grad ihr das Best'!
Und selbst, wenn ihr geht ganz leer auS,
Ihr habt doch miterbaut ein HauS,
Das vielen noch gereicht zum Segen
Nach langen Kampf- und Sorgenwegen.
So seid denn alle recht zufrieden , ^
Wie immer auch das Los befchteden-

«spiel und Wanderungen. , ,
Von 3(4 Uhr ab Spielen am Hochbeh«-̂ .

Weilburger Wetterdienst. _
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom

des 23. Mai bis zur: nächsten Abend: Mets
und trübe Regenfäll ', teilweise mit Gewitters

Letzte Nachrichten. „
Hamburg, 23. Mai . Auf eine Anftag«

Telegraphen-Union von Herrn BaUin dieJ .„glir
daß die Meldung der „Daily Mail ", daß der ^
Marincminister zur Kieler Regatta komm>
unrichtig sei. Cvta (tet‘jJ

Paris , 23. Mai . Ueber die zwischen3 <jjr.
Abesshnien neuerdings herrschende SpaiUi
der „New-Uork Herald", daß die abessyniscĥ ' AM
aus den merkwürdigen italienischen Trupps ^
ungen geschlossen habe, daß Italien beabftw
Kolonialbesitz zu erweitern . Abesshnien
dazu über, an aUen strategisch wichtige ^ j
strenge Grenzüberwachungen einzurichten u
europäischen Offizieren instruierten Trupp t
zu konzentrieren. ^ ,Ä

Paris , 23. Mai . Sofioter Depeschen 1 ,
zufolge soll man in dortigen offiziellen
hafte Unruhe empfinden über die Beding
Anleihe, die die bulgarische Regierung . [jjt
Gesellschaft in Berlin abschließen will . M ^
Führer der Oppositionsparteien hatte de ^ ^
Ministerpräsident Malinow eine Unterrewi
augenblicklichen Ministerpräsidenten B"" ^ ibl
weicher er ihn fragte , ob die Regierung 0' rt  gê v
Gründen die Anleihe in Berlin aufzuney ^ yesiu

✓
vyvuuuvii Mi-v «+ HWU/V m . «vw * *«» — ,v ft
und ob die Regierung sich nicht auch ®* gelve
maligen Gläubiger Bulgariens , an Iran
hätte.

Jubjtfäv* 0

Anzeigen.

“5 Daß Einfangen und Vertilgen der ^
,ird hiermit angeordnet. Für die Ablieferung(.fl(  ?
oten Kohlweißlingen wird auf der Stadl
on 15 Pfg . gezahlt werden.

Herhorn, den 23. Mai 1914. fevs
Der Bürgermeister- B

Eternit- Asbest-
Zement - r ' ~  jji

D. R.-P Nr. 162  329D. R.-P Nr. iölI rtf)i
leichteste harte Bedachungs- u Giebelve

Erprobt fen- rstch» '
hervorragend haltb
bruchfest.
wetterbeständig^

fast reparalnrlose Be
dabei

»illiger wie Rat«*
Auf Wunsch Offerte»«Auf Wunsch Offerte«£

fertige Eindeck««» /
Klara«"* ..« »»« ji«w Mm""-"Vor den minderwertigen

ngendem Namen wird gewarnt. .„f 2ö«
Prospekte, Muster, Speztalofferte .

r Verfügung.

Deutsche Gternitgest
mit beschränkter Haftung

- Hamburg -
W Vertreter gesuM

kilhlspiel-Theater.
»nntag, den 17. Mai, mittags * **« !., 2
„Der Derraler".

Der Zoologische« >»"*«
kowle das übrige intereffantc

I



Dieses Kennzeichen

*ta

u Ausstattungshaus S

Öf . NASSAU

Kht Q 16 upter der Bezeichnung „Eins A“ von mir geführten Herren-
Keste]|? e ’ ^ b̂selhen werden auf meine Angaben in ersten Ateliers her-

und zeichnen sich durch guten Sitz , sowie beste innere und äussere
Verarbeitung aus und dienen als bester

Ersatz für M.
Meint5 jiauptpreislap:

A 52.- . 58.- . 63 .-

Die Ausstellung in meinem Schaufenster orientiert
über Mode und Preise.

fottett-atiziige, Knalen-Anziige!
^IleQp , w *

arben, ein - u. zweireih . Fagons
strapazierfähige Stoffe.

*>t 18.00 Ws 42.00,
hübsche helle u. dunkle Stoffe

in guten Qualitäten.

.90 Ws 26.00., • » « * wi/ Tb . yv , JTII). T . ^ W Vi) &V. VV,

%h-Joppen, Wasch-Blnsen
. r^ achechten Zwirnstoffen aus hell u dunkel Satinstoffen,
Mk I f 1 ^ a^ en  benäht . alle Kanons gar . waschecht.

'■!'5,05.25, 4.10, 2.60, M. 4.20, 3.00, 1.90, 0.90,
[" fc - - 1 Moderne |_
"•̂ ^fewhemden « « Einaatah emden • » Krawatten

> "tag ist mein Geschäft bis6 Uhr geöffnet.

shans£ouis lehr,
Jtcrborn, jlsuptztrszze 104/6.

Sie kaufen Ihren Anzug
{>cj ll11̂ billigsten da, wo man mit dem kleinsten Nutzen zufrieden ist und

Beekw J&
rä

Dj. —Krawattenmarkt!
.. 'm \c Auswahl in

Sit ^ bftbiudern , Diplomaten , Regattes und Schleifen

I

i

bei

W,
» ®,m

t Becke?I
ö°»tÄS lere  Formen,

Jos

m\Ii
m\
m\

95 Pfg . U
95 Pfg . « Z
95 Pfg - W
95 Pfg . KZ
95 Pfg . §Z

Etuis , Rasiergarvituren , A,

ik " rw 'rn

^tim ° Äeber' •
ö ° mtt  Etuis , Cigaretten_

'uren und vieles andere, alles p . Stück N5 Pfg.

^Desonkers billige Kchürrentage!
tf ** Eiifchcĥ ^ in Sammet und Leder imit ., Perltaschen . ^

KeckerLComp., Berborn. |

i WemerBreuer
^sffsS - 5l _lfl ' Ocjsl'

der unentbehrliche Zusatz
zum Kaffee und Malzkaffee!

Erspartbis iurHälfteKaffee ,ist
aromatisch , gesund u.billig .

Gratisproben von der Fabrik
Werner Breuer , Cöln -Rodenkirchen

PiMHUS'FLÜGEL-HARMONIUMS
Ständige Auswahl von ca. 300 Instrumenten , darunter ca. 25 Flügel , billigste bis
hochfeinste Modelle. Vertretung v. Bechstein, Berdux, Hofberg, Kaps, Knauß,
Mand, Mannborg, Rosenkranz, Schiedmayer, Thiirmer. Höchster Bar-Rabatt.
Kleine Katen. - Langjährige Garantie. — Freie Probelieferung überallhin.
Pianos und Harmoniums zu vermieten (2 - 12 Mk. monatlich , bei Ankauf
Mietgutschrift . Große Werkstätte für alle Reparaturen. Klavierstimmen
Aufpoheren von Pianos. - Pianola. - Phonola. - Welte-Mignon-Piano.

WILH RUDOLPH
Großh. Hess. Hoflieferant

Wann»
kaufen alle Leute gerne

Schuhwaren von Springmanns ?

GIESSEN
Seitersweg 91 £

Weil
die Firma Springmann infolge Groß -Einkaufs
mit 12 Geschäften gute Schuhe staunend

billig verkaufen kann.
Springmann ’s Schuhwaren sind sehr hallbar,

elegant und preiswert.
Trotz der billigen Preise gewähren wir noch

5 Prozent Rabatt.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

Keparatnren
werden haltbar und billig ausgeführt.

Sprinpann ’;
Schuhgeschäft,

Herborn,
ms-  Marktplatz ftr. 7. -ma

'Wasch -Extm ct mitRotband
SalmJerp .Jfatu ^*

I, tIbmdon Bmsteln*
lllllliiii. SfiSSk . .....

Huhns Seifert-Ja brüten-Barmer,

Gebrauchter

lHpHoiogr.Apparat
(Detektiv-Kamera),

mit Objektiv . Kassette»
Stativ , sehe billig zu Verkaufen.
Kahnhvfstr . 3 U , g erbvr « .£anz-£oK«ntobiie7
20/30 PS , mit Vorfeuerung
und 17 lfd. m Schornstein,
wegen Betriebsvergrößerung
und Platzmangel äußerst billig
zu verkaufen.

L . Koch , Sägewerk,
Aaasphe i. W.

Reinigen Sie Hr Vlut!
Dr. BuflebS Maikur ist der
beste Blutreinigmigs- und Abführ-
tec. k Paket 30 Pfg. Nur bei:

Friedrich Michel, Oranien-
Drogcrie, Herborn.

Die Anfertigung aller Haar¬
arbeiten besorgt Ludwig Brie»,
geprüfter Friseur und Perückcu-
machermcister, Wetzlar, Bahnhof¬

straße 30. Telefon 223.
Jedes Quantum ausgekämmter od.
abgeschnittenerHaarewirdangekaust
od. auch auf Wunsch mit verarbeitet.

2-Zinmittiuahumig
mit Küche und Zubehör von
kl. Familie zum 1. Juli zu
mieten gesucht. Off u bi. 1008
an die Exped. des Herb. Tagebl.

mrä

ft  bleibt am Sonntag  bis 6 Uhr abends geöffnet . -Mg ^

GOOGSOGOOGGOHGGOOOOG

6. /Vlaxnus, klerdorn
« - . aus nur ersten Fabriken in allen

offener ! ^ 1111111119 ;» Preislagen mit höchstem Rabatt
und günstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte Miete wird
bei Kauf in Anrechnung gebracht. Vorteilhafte Bezugsquelle für

Harmonmniz, sowie sämtliche Mfikiilstrilinente.
flhsioisohos ' , ,

s TecMknin Bingen
, » (• klroUOSnlk,
S *utarc ?l»lis »», 8rUok»nb»M. r
I Dirfl>t'on; Fr- Horpk6.|



Meine Konfektions-Abteilung umfasst eine vielseitige , jedem Geschmack entsprechende
Auswahl in allen Saison-Neuheiten . Ich bringe ein erlesenes Sortiment der letzten
Neuerscheinungen und unterhalte in allen in Frage kommenden Mode-Artikeln
:: anerkannt das grösste und abwechslungsreichste Lager . ::

|V MmHA| lrsffT||sySvon der einfachsten bis zuryamen-AWHHlg elegantesten Ausführung. in englisch und blau,

pattlCn-jViantCl in Alpaca und Popeline.
O2||JA|| HML SZ in Mousseline,Voile,Kreppe,Lei< ,efl

weiss und farbig

in Tüll, Spitze, Kreppe , Batist, Seide, Voile. in der grössten Auswahl.

in englischer Art, schwarz, blau,
sowie weiss Leuten u Frotteröcke. Jpiethöscbe»..... ........

BacHfech-Xostitae‘rrr Mcben-Blnrea.
in den modernsten Fassons. Xnabea-Waschanzige“iSS-

Kaufhaus Carl Kneip , Herborn.

Extra-
Angebot.

preiswert«
ptet-Angebote

moderne engl. Stoffe
fföStllittC , im Preise reduziert,

MarS 12- 50.00.
aus 11 SC '1W  Kammgarn
ini Preise reduzieit,

MarS 12- 50.00.
MljjifSßf* in weiss und farbig, mit

modern. Schärpen -Glirtel
MarS 11.50- 35.00.

Df HCStl weiss Batist und Voile,
farbig. Kattun u. Mousseline,

0.90- 14.00.

„Ella“.Mantel

MarH 14.80.
Gelegenheitskauf

solange Vorrat reicht.
Am£ag«r

in braun, beige , blau.
Grösse 42 bis 48.

>u engl. u. bl. Kammgarn,
zu staunend billigen Preisen

MarH2.40 18.00.
Popeline , Alpaca, Lüster,
moderne Farben u. Formen,

MarH 11.50- 35.00.
IfMiatHaXflf 0 aus hellen Wasch-Stoffen
IlHlCl I VVl| «} sow. Liister, Moire,Seide

MarH1.75 18.00.
In meinen Schaufenstern Hanptslmse 104

Ausstellung.

moderner Sommerstoffe.

An gebot.

4P••fit*

IDie feine Schnei

Neben abgebildete Mäntel sind
in meinen Fenstern dekoriert

Ansstattnngshans
Louis Lehr

Morn, jtettjitstrasse.

Man'.i„Jora“.
MarH 11.50.

Gelegenheitskauf
solange Vorrat reicht.

A,»£ager
in braun, beige , blau.

Grösse 42 bis 48.

Sonntag »st mein Geschäft bis 6 Uht » geöffnet.

i Garantie

Sitz.-

Telefon

Wetzlar , Eisen ma
»••«SS

I
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Anteiles Klatl.
Politische Kunäfcbau.

Dcutfcbca Reich.
iiot, reJtönbtge Kommission der Internationalen Zncker»

j mit Ê ^ ich in Brüssel getagt. Sie beschäftigte sich
iltfilhji 011 . _ __ , . . . . .!»r Surfer. Die Revision der Bestimmungen führte

»uzS*'* der Frage der Kompensationsprämienfür den \
IfeJJJ 1 , Australien , Japan und Rumänien aus- j
!»l »»?.Mcker. Die Revision der Bestimmungen führte
>Äc,„jŝ °dung der Prämien für den australischen und
Linien k-r Sucker und zu einer Verminderung dieser

^ >ur Zucker aus Rumänien und Kanada.
^ ûkschrift über die Ursachen des Geburten-

Nfiaprlm ^ im preußischen Ministerium des Innern
"es worden. Neben Belehrung über die Folgen
Mniipr̂ ienrückganges im volkswirtschaftlichen und
ich i,f,y en, Interesse, Bekämpfung der Kindersterblich-j, ">ird in der Denkschrift vorgeschlagen, linder¬
nd Gx̂ aniten, auch in der Privatindustrie, Beihilfen
chchlah'chiszutagen zu gewähren, eventuell sogar Steuer-tit ermeiterfem Ums

J'9e stzcin/dkrte, die Angelegenheit erfahre eine sorg-
&L  der fiuÜt'Q’ aber die britische Regierung müsse sich
L dix-^ afrikanischen Regierung in Verbindung sehen,
>i, ^Betr̂ ^ che Mitteilungen geniacht werden köi
v' ^ Forderungen beziffere sich aufÜUe« Mark.
(j, Sw ""rf Husland.
d'r^ chill̂ ' . 22. Mai . Der englische Marineminister

^ ? iezj»s wird als Gast des Generaldirektors Ballin an
ilaisxx̂ n Kieler Woche teilnehmen und dabei auch^ "»wsangen werden.

Kampfe erstarkt
‘ ^ ^ 0lnQu bvn Heinrich Köhler.

i ßL C‘' llll8- (Nachdruck verboten.)
unter dern Eindruck, den diese Worte

»% ^ '>wr einen Augenblick das, was ihn selbst

.. . . . . . .
iti " Schulter, „hat inan sich em Spiel mit dir

er warm und legte dem Freund die

$t Machte eine stolze Bewegung, es drückte
>s. '"ie ganze geistige Kraft und Überlegen-

^vielt ?. . . ..
ich selbst löste das Band, weil ich er-

Vt ?\ »rtein' r ^ ?ie er mit einem Anflug von Sar-
re' daß£ ‘C~ >ch selbst löste das Band, weil ich er-

'pQithtp rS. schien inneren Weihe entbehrte."
*Uiet !.$)citne ,, dh mit einer plötzlichen Gebärde voll der

J ^ .Jein Gesicht strahlte in dein Ausdruck
«tVw’i ioU*?u’ l rf,en  Überzeugung.
Är ?dud, .„i'flEine Richterin sein. Sie kennen mich

Kôes ki»,".R zu beurteilen, und Ihr Geschlecht und
nickt geben doch ivieder die sichere Garantie,

MLSen,,  parteiisch sich auf ineine Seite stellen
schein einem solchen Falle erkannt hat,

w ^ Etrog, daß einem kurzen Rausch ein
l NwArl Enttäuschung folgen müsse, sollte es
N .7. Seit ist I^ r lern, das Band zu lösen, so lange

Sklön? ^ uin der Meinung der Welt willen
^ _ ÖDetl  eines übereilten Versprechens zu

befgn ^ ie nicht mich zur Richterin", sagte das
V & Q- "vielleicht bin ich doch nicht ganz
.. ^ ^brê a!m-Ü :oir  von dem gegebenen Fall, sprechen
VJ ' würde Ansicht aus."
k» -Ai* Allerdings der Ihren beitreten", sagte sie
Äf »» t .«• i

'• 5t e . uu .. .
Ekr"?Hzieht"sinr̂ e-c Welt darf mich nicht berühren,

wt ausims!.c..vie Trennung in einer Form, diewireßt. Meinen Freunden war ick die

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

Sonntag, den 24. Mai >914. 7>. Jahrgang.

'"g großem Kinderreichtum in erweitertem llm-
+ a8 bisher einzusühren.

s osicnkundgebungc» für ciue preußische Wnhl-
brt die sozialdemokratische Partei auf. Der

, sti beilt nämlich mit, daß in den nächsten Tagen
I" reil|"ien  Massenversammlungen stattfinden werden,
. die Wahlrechtsrededes neuen Minisiers
^wbisck,-»" nn'  Löbell und gegen die Verweigerung der

Wahlreform protestiert werden soll.
% Ocftcmicb -tliigarii.

bohes Lob erntete die deutsche Armee in der
k°rdw 'Z°n Delegation. Dort erklärte der Ab-
^°It 2  Sürst Schönburg, angesichts der m der ganzen
°̂ ie, b̂eobachtenden Heeresrüstungenkönne die Mon- .
PolitikM zuriickbleiben: sie müsse dartun, daß sie die

re» Marken militärischen Allianzen führen solle und
N \tu^  wäre ein an Wahnsinn grenzender Irrtum , bei
?°Utŝ °v Konstellation in Europa an dem Bündms Mit
wt!ch°wnd, der stärksten Militärniacht zu rütteln. Das

^rst ^ eer sei beispielgebend, aber die österreichisch-
M jWT Wehrmacht sei würdig, neben ihm zu stehen,
^sere "./Mer kriegerischen Verwicklung würde er die
*?. De„̂ rreichisch-unqarische Armee lieber ganz allein
Achten̂ ands Seite sehen, als mit anderen Wtilltar-

aUsammen ohne oder gegen Deutschland.
^X 6roßbritan «Un.
bl deutsche» EutschädigungSsorderungeufür
l>ön beiitsg.?. bes südafrikanischenKrieges zerstörte Eigen-
Ä,, 'w Staatsangehöriger wurde die Regierung er-
sj>i?»d x,.,,̂ baiise interpelliert. Parlaments-Untersekretär

Dresden , 22. Mai . Der Vorstand der Fortschrittlichen
Volksvartei Sachsens hat in ^ iner gestern unter Vorsitz desLandtagsabgeordneten Günther abgehaltenen Sitzung das
Wahlabkommen mit der nationalliberalen Partei ein¬
stimmig genehinigt.

Petersburg , 22. Mai . Der Marineminlster hat in der
Reichsduma eine geheime Gesetzesvorlage betreffend Ge-
w-ihrimg eines Kredits von hundert Millionen Rubel zur
Verstärkung der Flotte des Schwarzen Meeres ein-
gebracht. ^ .

Athe», 22. Mai . Die in Deutschland bestellten sechs
neuen Torpedobootszerstörer sind rm Hafen von Piräus
eingetroffen.

Washinglon , 22. Mai . Hier sind Nachrichten aus ,San
Diego eingegangen, wonach die Konstitutronalisten bei der
Einnahme von Tepic 400 Mann verloren haben und letzt
in Stärke von 6000 Mann auf Guadalaiara marschieren.

fiof - und perfonalnachrtchtcn.
* Das braunschweigische Herzogspaar wird sich dem¬

nächst mit dem Erbprinzen auf einige Tage nach Gmunden
zum Besuch des Herzogs von Cumberland begeben.

* Der König von Bauern ist von seinen ungarischen
Besitzungen wieder in München eingetroffen.

* Der König von Schweden hat auf seiner Reise nach
Karlsbad in Berlin einen kurzen Aufenthalt genommen
und einige Stunden in der dortigen schwedischen Gesandt¬
schaft verweilt.

* Der Kaiser von Österreich hat am Freitag zum
erstenmal einen halbstündigen Spaziergang im Freien ge¬
macht. der sehr günstig auf sein Befinden gewirkt hat.

Reer und JVIarine
# Persoualveränderungen in der Armee. Generalmaior

Graf v. Schmettow, Kommandeur der 6. Kavalleriebrigade,
ist zum Generalleutnant befördert und zur Vertretung des
beurlaubten Inspekteurs der 4. Kavallerie-Inspektion kom-
niandiert worden. Mit der Führung der 6. Kavälleriebrigade
ist Oberst v. d. Schulenburg, bisher Kommandeur des
Dragonerregiments Nr. 18 beauftragt worden. General-
uiajor Messing, Inspekteur des Militär -Luft- und Kraft-
fahrwesens wurde zum Generalleutnant befördert.

G Militärische Erutcurlauber werden auch in diesem
Jahre wieder gestellt. Die Landwirte werden daher ersucht,
sich möglichst frühzeitig wegen der Gestellung militärischer
Ernteurlauber an die Landwirtschaftskammern oder an die
andwirtschaftlichenKreisvereine zu wenden, direkte Gesuche
rn die Truppenteile selbst müssen unberücksichtigt bleiben.
Die Truppen werden angewiesen, zur Erntehilfe in erster
Linie nur solche Leute zu beurlauben, die am landwirtschaft¬
lichen Unterricht teilgenommen haben.

G Englischer Flottenbesuch in Kiel. Wie die englische
Admiralität bekannt gibt, wird das englische zweite Schlacht¬
schiffgeschwader, bestehend aus vier Schlachtschiffen und drei
Kreuzern Kiel vom 23. Juni bis 30. Juni einen Besuch ab¬
statten. Das erste Schlachtschiffgeschwader, bestehend aus
oier Schlachtkreuzernund zwei leichten Kreuzern wird Reval
am 17. Juni , Kronstadt am 22. Juni und Riga am 30. Juni
besuchen. Das zweite jstreuzergeschwader wird in Trondjhem
und Bergen vom 15. Juni bis zum 1. Juli , daS dritte
Kreuzergeschwader, bestehend aus drei Schiffen, wird in
Kristiania vom 15. bis 23. Juni verweilen, ein Schiff wird
Kristiansund anlaufen. Alsdann werden alle Schiffe dieses
Geschwaders sich zu einem Besuche in Kopenhagen vom
24. Juni bis 1. Juli aufhalten.

Erklärung schuldig-- doch lassen wir das nun fallen. Es
gilt nun zu vergessen und zu — arbeiten."

„Arbeiten" — fing Georg das Wort mit einemZbittern
Lächeln auf; „ist denn der Mensch nur zum Lasttier in
die Welt gerufen?"

„Wie die Verhältnisse einmal liegen, ist rs so."
„Und diese Verhältnisse", entgegnete er bitter, „die

haben die Menschen in ihrem Unverstand, ihrer Herrsch¬
sucht, ihrem Egoismus geschaffen. Arbeit, die bloße brutale
Arbeit, ist nicht die Bestimmung des Lebens, wie die
weisen Leute inimer sagen. Leben heißt: die Betätigung
und Entwicklung aller Kräfte des Menschen zu möglicher
Befriedigung und Vollkommenheit: wo finden wir diesen
eigentlichen Lebenszweck erfüllt?"

„Nirgends vollständig in dieser Welt der Wirklich¬
keit", antwortete der andere ruhig, „denn der Mensch
müßte dazu nach allen Seiten hin freies Feld haben, und
das verliert er, indem er in die Gemeinschaft mit anderen
tritt ."

„Ja , diese Gemeinschaft! — die Konvenienzen, d>e
Unterdrückung, der Raub der freien Selbstbestimmung—
die brutale Arbeit —"

„Und die Segnungen der Zivilisation, die Vorteile an
Beguemlichkeit im Leben, im Verkehr— der Schutz, den
sie dem einzelnen, der sich ihr unterordnet, gewährt", sagte
Erivin mit Nachdruck.

„Um ihn dafür seines höchsten Rechtes zu berauben—
zu leben!"

Der andere zuckte die Achseln.
„Mein lieber Freund! Was nützt es, von einer

Idealwelt zu träumen, die fick nun einmal nicht ver¬
wirklichen läßt! Hat denn die Arbeit nicht einen höheren
Wert, als den, nur Arbeit im gewöhnlichen Sinn , das
heißt Plage für die Notdurft des Lebens zu sein? Das
Bewußtsein, daß diese Arbeit nicht nur dies letztere be¬
zweckt, sondern auch der Gesamtheit zugute kommt, das
Ganze nnt tragen hilft, das nmß uns die Kraft geben,
nicht müde zu werden, und wenn das Schicksal uns per¬
sönliche Wünsche nicht erfüllt, uns in ihr, wenn nicht Ent¬
schädigung, volle Befriedigung, doch immer noch einen
edlen Lebenszweck finden lassen." -

Martha sah den Sprecher mit einem leuchtenden Blick,
der ihre volle Zustimmung ausdrückte, an. dann glitt der¬
selbe mit einem Ausdruck der Sorae auf den Bruder.

preulZiscker Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(86. Sitzung.) -Es- Berlin . 22. Mai.
Die von dem Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) eingelegte

Beschwerde über den ihm erteilten Ordnungsruf für die
Bemerkung, er hoffe, daß das neue Berliner Opernhaus
auch dann noch bestehen werde, wenn es kein Hofopernhaus
mehr sein werde, wurde gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten und einiger Fortschrittler verworfen. In der

dritten Lesung des Bergctats
bezeichnete Abg. Dr . Schräder (frk.) die früheren Be¬
merkungen des Abg. Hue über die schlechten Bergarbeitcr-
wohnungen als übertrieben. Abg. Hue (Soz .) hielt seine
Behauptungen aufrecht. Die Steigerung der Unfälle sei
hauptsächlich auf die große Beschäftigung Minderrahrrger
zurückzuführen. Das gab Handelsminister Dr . Sydow zu.
Auch sonst gäbe es im Bergbau hier und da Mißstände,
aber die Sozialdemokraten verallgemeinerten in unzulässiger
Weise. Die Regierung wolle darauf hinwirken, im ganzen
Bergrevier Fortbildungsschulen zu errichten, die dem Berg¬
wesen Rechnung tragen, aber auch auf die sittlich-religiöse
Charakterbildung einwirken sollten. Die Abgg. Jmbusch
(Z.). Althoff (natl .), Hasenclever (natl .) und Dr . Cremer
(natl.) wandten sich ebenfalls gegen die Verallgemeinerungen
des Abg. Hue. Der Minister betonte dann noch, daß es
durch die Vervollkommnung der Technik gelänge, die Un¬
fallziffer ständig zurückzudrängen. ,

Beim Etat der Handels- und Gewerbeverwaltung sprach
sich Abg. Hammer (k.) gegen eine Abtrennung der Kreise
Teltow, Niederbarnim von der Potsdamer Handelskammer
aus . Da sich die Mehrheit der Beteiligten dagegen aus¬
gesprochen hat, erklärte der Minister, würde das unter-
bleiöen.

Gemeinnützige Arbcitsvcrinittlnug.
Abg. Büchting (natl .) begründete einen Antrag, die

Etatmittel zur Förderung der öffentlich gemeinnützigen
Arbeitsvermittlung um 20 000 Mark zu erhöhen. Abg. Hofs
(Vp.) führte Beschwerden über Änderungen im Handels¬
kammerbezirk Kiel. Der Minister erwiderte, daß 78 Prozent
der Beteiligten für die Zuteilung an Altona waren. Dem-
gemäß fei entschieden worden. Abg. Leincrt (Soz .) nahm
Stellung für die Gewerbe-Inspektoren, deren Tätigkeit von
den Arbeitgebern ungern gesehen sei. Handelsminister Dr.
Sydow meinte, das Urteil der Sozialdeinokraten sei ganz
nach den Umständen verschieden. Aus dem Guten würde
sofort ein Schlechtes, wenn die Beamten Konflikte mit den
Arbeitern habe.

Dem Abg. Dr . Liepmann (natl .) antwortete der
Minister , daß die Denkschrift über die Sicherung der Bau¬
forderungen dem Hause bald zugehen werde. Darauf wurde
der Antrag Büchting an die Lkammission für Handel und
Gewerbe verwiesen und der Etat bewilligt.

Lebhafte Zivischeufälle.
Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) beschwert sich in einer

Bemerkung zur Geschäftsordnung, daß ihm bei einer Debatte
über das Zentralgenossenschaftswesen durch Schlußantrag
das Wort abgeschnitten worden sei.

Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz : Gegenüber den
sich immer wiederholenden Beschwerden habe ich folgendes
festgestellt. Wir haben in 77 Sitzungen 444 Stunden beraten.
Da das Haus 443 Mitglieder zählt, kommt auf jedes Dtit-
glied etwa eine Stunde Redezeit. Da aber die Sozial¬
demokraten 72 Stunden gesprochen, entfällt auf jeden von
ihnen 7,2 Stunden Redezeit. Würden alle Abgeordneten sich
das erlauben, so würden wir statt 77 Sitzungen 366 von
acht- bis zehnstündiger Dauer gebraucht haben. (Lärm bei
den Sozialdemokraten.)

Abg. Hirsch (Soz .) verwahrt sich gegen eine solche Be¬
rechnung. Abg. v. Pappenbeim (k .) beantragt Schluß der
Geschäftsordinrngsdebatte. (Großer Lärm bei den Sa,.

„Wenn das Leben uns persönliche Wünsche versagt,
dann sollen wir uns damit trösten, daß wir durch unsere
Arbeit doch zum Wohl der Gesamtheit beitragen", sagte
dieser mit bitterer Ironie . „Ja , besteht denn das Wohl
der Gesamtheit nicht aus dem Wohl der einzelnen und
leidet in dem einzelnen nicht also das Wohl der Gesamt¬
heit? Es ist also gar kein Egoismus, wenn jeder zuerst
für sich selbst glücklich zu sein fordert, denn man befördert
ja damit als ein Teil des Ganzen dieses selbst."

„So drehen wir uns immer im Kreise herum", sagte
Erwin ; „Egoismus, wenn auch ein sehr begreiflicher, bleibt
es am Ende doch, wenn jeder immer zuerst nur an sein
Wohl denkt. Schön nrenschlicher würde es sein, wenn
jeder durch das Ganze sich, statt durch sich das Ganze zu
fördern wollte."

„Und förderst du es denn durch deine Arbeit? Das
scheint mir noch fehr zweifelhaft. Unsere gepriesene Zivili-
fation kommt mir vor wie eine künstlich aufgetürmte
Pyramide, die über lang oder kurz in sich zusammen-
stürzen muß."

„Vielleicht bauen >vir sie auch immer mehr aus, - um
sie immer haltbarer, immer sicherer zu machen durch ver¬
nünftige, weise Reformen des politischen, sozialen, religiösen
Lebens." Des Sprechers Gestalt hob sich und in sein
Gesicht trat ein begeisterter Zug. „Und daran nntzu-
wirken von einer Stelle, die einen möglichst großen Ein¬
fluß gestattet, der Welt das Gepräge seines edlen, hunianen
Wollens aufzudrücken, der Nachwelt feine Spuren zu
hinterlassen, das dürfte wohl des Ringens, der Arbeit
werck sein. Das ist, ich gestehe es, mein Ehrgeiz, der mich
persönliches Geschick würde leichter tragen lassen."

„Und zugleich der edelste Lebenszweck, der sich denken
läßt", fagte Martha, begeistert zustimmend. ,

Georg wollte antworten, als es an die Tür klopfte
und sein Diener mit der Meldung hereintrat, daß eine
Frau den Herrn Baron zu sprechen wünsche.

»Eine Frau?" sagte er befremdet.
„Jawohl, eine ältliche Frau", bemerkte der Diener.
Der junge Mann beurlaubte sich etwas hastig von

seiner Schwester und dem Freunde, den er noch nachher
anzutreffen hoffte. , „ . ,

„Wie verändert habe ich ihn wiedergefunden. sagt
dieser, ibm nackiblickend. zu Martba.

Fortsetzung folgt.



» 00. » ooü Hosfmann ntft : Frechheit, Vergewaltigung.
Unruhe rechts und Protestrufe.) Der Präsident ruft den
Abg. Adolf Hoffmann zur Ordnung .)

Der Schlubantrag v. Pappenheim wird angenommen
und nach Erledigung einiger weiterer Etatskapitel vern. >t
sich das Haus.

Vermischtes.
O Die erste Reise des „Vaterland ". Das Riesenschifs

„Vaterland " der Hamburg -Amerika-Linie hat seine erste
Reise nach Newyork glücklich beendet. Wie gemeldet wird,
ist es auf drahtlosem Wege unterwegs von einer schweren
Gefahr benachrichtigt worden, die es bedrohte, nämlich
des Vorhandenseins von Eisbergen auf der Fahrtroute.
Der deutsche Dampfer erhielt das Warnungssignal durch
den amerikanischen Passagierdampfer „Miami ". Der
Kapitän änderte darauf sofort seinen Kurs und ging
30 Meilen südlicher. Der Dampfer hat eine durchschnitt¬
liche Geschwindigkeit von 23,2 Knoten in der Stunde ent¬
wickelt. Die Newyorker Blätter widmen dem „Vaterland"
spaltenlange illustrierte Artikel. Besonders interessant ist
eine Äußerung des Erbauers des englischen Dampfers
„Titanic ", Carlisle , der erklärte, er habe den Bau eines
derartigen Schiffes nicht für möglich gehalten; als der
„Imperator " gebaut wurde, habe er geglaubt, mit diesem
Riesenschiff sei das letzte Wort gesprochen. Nun erkenne
er an, daß die deutsche Schiffsbaukunst unbegrenzt
und die höchstentwickelteder Welt sei. In ähnlichem
Sinne haben sich die andern Sachverständigen an Bord
des Dampfers „Vaterland " geäußert.

O Enthüllung eines Fricscndenkmals . In Hertwarden
bei Nordenham a. Weser wurde in Gegenwart des Groß¬
herzogs und der Großherzogin von Oldenburg am
Himmelfahrtstage ein Denkmal enthüllt zum Andenken an
den letzten Freiheitskampf der Friesen vor 400 Jahren , in
dem das Land seine Unabhängigkeit an die Oldenburger
Grafen verlor . Der Düsseldorfer Bildhauer Emil
Jungblut ist der Schöpfer des wirkungsvollen Monuments.

O Ein deutscher Reorganisator im Ausland ge¬
storben . An den Folgen einer Blutvergiftung ist in
Bangkok der Reorganisator und Leiter des siamesischen
militärischen Sanitätswesens , Oberstabsarzt a. D . Dr.
Friedrich Schäfer, gestorben. Nach Beendigung des
russisch-japanischen Krieges, den er im Aufträge des
preußischen Kriegsministeriums zum Studium sanitärer
Fragen auf russischer Seite mitgemacht hatte, wurde
Dr . Schäfer von dem König von Siam berufen, um das
dortige, schwer darniederliegende Heeressanitätswesen nach
europäischem Muster neu zu organisieren, was ihm auch
trotz manigfachen Widerstandes gelang. Er erbaute dort
ein großes Krankenhaus nach deutschem Muster und unter
deutscher Leitung in Verbindung mit einer medizinischen
Akademie. Für das Deutschtum, das in Siam in scharfem
Wettbewerb mit England , Frankreich und Dänemark steht
und dabei nicht immer im Vordertreffen war , hat der
Verstorbene sehr viel getan.

® Petersburger Schachmeistertnrnjer . In den ent¬
scheidenden Schlußspielen des Petersburger Schachmeister¬
turniers zeigt Lasker wieder seine Meisterschaft. Nach
hartnäckigem Endspiel gewann er seine Partie gegen
Alechin und endete die Partie gegen Tarrasch mit Remis.
Capablanca ist durch das Vorrücken Laskers an zweite
Stelle gekonnnen, behauptet diese aber. Er gewann eine
Partie gegen Marshall . Aber erst die letzte, in der Lasker
gegen Marshall und Capablanca gegen Alechin spielt, wird
den Ausschlag über den ersten Preis geben. Bis dahin ist
der Stand des Turniers folgender: Lasker V2»Capablanca 12,
Alechin 10, Tarrasch 87 2 und Marshall 8.

O Zusammenbruch einer Landnugsbrücke . Als am
Himmelfahrtstage ein mit Ausflügler « besetzter Ver¬
gnügungsdampfer von Berlin an der Haltestelle in Caputh
anlegte, brach die Anlegebrücke wegen Überlastung durch
die darauf auf den Dampfer harrende Menschenmenge
zusammen. Etwa 20 Personen fielen ins Wasser, es
gelang glücklicherweise, alle aufs Trockene zu bringen.

D Rafseukämpfe zwischen Negern und Indianern.
In Guatemala haben blutige Kämpfe zwischen amerika¬

nischen Negern und indianischen Landlenten stattgesunden.
Die Kämpfe vollzogen sich auf einer am Montaguafluß
betriebenen Plantage . Sie waren entstanden, weil ein
indianischer Vater seine Tochter im Würfelspiel an einen
Neger verloren hatte. In dreitägigem Morden wurden
über 120 Neger und Indianer getötet.

G Waldbrand in Japan . Ein sehr umfangreicher
Waldbrand hat die Forsten von Kitami auf der Insel
Hokkaido vernichtet. Die Gewalt der Flammen konnte
im Laufe des Tages nicht gebrochen werden, da der Holz¬
bestand infolge der großen Dürre sehr trocken ist. Die
ganze Bevölkerung beteiligte sich an den Löscharbeiten.
Wie es heißt, sollen 13 Personen dabei verbrannt sein.

0  Sperrung des Großglockner kür Touristen . Der
Sohn des Bauineisters Wielers aus Bochum hat dem
Hauptausschuß des Deutsch-Oüerr :ich-schen Alpenvereins
mitgeteilt, daß er das ganze Gebiet des Großglockner in
den Salzburgischen Alpen käuflich erworben habe und
abzusperren beabsichtige, um dort Steinwild züchten zu
können. Er sehe sich gezwungen nur einige Touristen¬
wege für den Touristenverkehr fcerzugeöen. Herr Wielers
hat das Gebiet von dem früheren Besitze'' für 60 000
Kronen gekauft, nachdem der Besitzer es bereits früher der
Sektion Berlin für 350 00!) Mark angeboten hatte.

0 Pflanzenschutz im Schwarzwald . Die drohende
Ausrottung seltener Pflanzen hat jetzt das Bezirksamt
Freiburg zu energischen Maßregeln zum Schutze der
Pflanzen im Hochschwarzwatd veranlaßt . Es hat das
Ausreißen , Ausgraben und Abpflücken selten vorkommender
Pflanzen streng verboten. Zu diesen Pflanzen gehören die
im Feldberggebiet wachsenden Alpenpflanzen, besonders
der gelbe Enzian, ferner sämtliche Orchideen, der Türken¬
bund und das wilde Schneeglöckchen. Bei 21 anderen
Pflanzenarten , die zwar weniger selten sind, aber durch
allzu häufiges Abpflücken gefährdet find, ist der Handel
sowie das Abpflücken in größeren Mengen (also mehr als
acht bis zehn Stück) verboten. Unter keinen Umständen
dürfen aber auch diese Pflanzen ausgegraben oder mit
der Wurzel ausgerissen werden. Zu diesen Pflanzen ge¬
hören unter anderem die Kätzchen und Stechpalmen.

Anzeigen,

AichtderöauMjz
sondern die Reparatm-
kosten machen ein Fahr¬
rad teuer. Man kaufe

das solide Rad

Marke„Herkules"
MnbeMr jCcrCtll«S-Werl(«, Aktiengesellschaft.

Vertreter: HabrradbimdlmigI S . Mrckei, Srrborn

TliüffiidichMkrjti firtbotn.
Sonntag , den 24 . d. Mts ., abends 8 '/« Uhr,

im „Nassauer Hof " :

Öffentlicher Vortrag b,ä  HK "*
„Der Brunnen in Geschichte, Sage und Lied " .
Bortrag schöner Volkslieder durch die „Sängervereinignng".

Eintritt frei Es ladet ergebenst ein
Der Ausschuß

zur Vorbereitung der ' Tausendjahrscier.

Wovon man spricht!

Kornblume u
jj

die neue 7 Pfg . -Kaiser - Zigarre
ist für Qualitätsraucher unschätzbar.

i-v Fast  überall erhültlich.
Engros - lferkauf durch

Franz Henrich, Dillenburg»
Zigarren - Grosshandlung*

Vesterwalö Klub(Ortsgruppe Herborn.)
Die nächste Monatsversammluug findet am Montag,

den 25. d. Mts ., abends 3 '/^ Uhr, bei Gastwirt Louis Lehr
statt und werden die Mitglieder zu derselben hiermit ergebenst
eingeladen. Der Vorstand.

Meine Frau litt schon lange Jahre
an einem nervösen Magenleiden,
Bordauungsstörung, Magenschmer¬
zen, bei jedem Essen lästiaem Aus¬
stößen, Brennen und Druck im
Magen, zeitweiligem Erbrechen, hef¬
tigen Kopfschmerzen, Mißstimniung,
Unruhe, Freudlosigkeit usw. Da ich
gelesen hatte, daß HerrA. Pfister
in Dresden, Ostraallee 2. eine
Frau Philipp Wick in Biebelnheim
bei Gau-Odernheim(Rheinhessen)
von einem ähnlichen Leiden befreit
hatte, wandten wir uns an diesen
Herrn Pfister. Und nun fühlt sich
in der Tat meine Frau durch dessen
eins, schriftliche Anordnungen wieder
ganz wohl und gesund.

Konrad Knauff,
Landwirt>1. Gemeinderechner

in Rirderarenzebach (Kr. Ziegen¬
hain(Bez. Kassel).

Carl Schäfer,
mech. Schreinerei und Möbellager,

Herboru , Hauptstraße.KoiMeliiclnpii
in einfacher bis feinster Ausführung.

Kinzel'mööek.
AM" Reelle Bedienung.

HlMtlktk-S»!!'
garantiert rciu-

cmpfiehlt
fl. Kelter,

Bier
empfiehl!

flötet zum Sitter.
Tapeten!

Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an,
6old-Tapeten „ 20 „ „
nden gekünstenu. neuesten Mustern
Man verlange kostenfrei MusterbuchNr. 133.

Gebrüder Ziegler, Lüneburg
Infolge günstigen Einkaufs

sind3 Wohn-u 3 Schlssjimmer-
Einr. abzugeben Ferd. Magnus.

Red Star -Linie,
sowie Hr Georg t"

ifiihtign ifjj;
der die Landwirtschaff
sofort gesucht.
Nassauer

Wegen Verheiratung^ ,|n
jetzigen Mädchens su^
tüchtiges, zuverlässigeMä-ch-«
für Küche und

8 Zimmer -Wohuuug
zu verm. Ferd. MagnuS.

Frau Prof . Fuhr,
Bismarckstr̂ ^ .

Imk" ß
in Stenographt ^ ng^
n,aschine und 8 «^ , . 3
wandert, sucht
oder später Slell""6 x 0.
männischem Büro f*
Gest. Offerten u»*«J T* r
an die Geschäftsstelle
Tagebl. erbeten.
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Enormes Lager

^ Jtenen-Ättziigevon fök . 15, 20,
28 , 30

bis 50 Hüte.

Bttrscben-flnzflgevon Nlk . 10,
12 , 55. 20

fei» 40 Ih,

Stets Eingang ton
:: Neuheiten::

.» Knaben-ilnziige
- -- -

m

von AI Sr 2 , 2,50
3 , 4 , 5

bis 20 MX.

Joppen, einzelne Men, Westen
in allen Preislagen.

ginSatzMen, miss nttd farbig
Macco-fiemden, stören, lachen

in grosser
Auswahl.

viss  Kragen, Krawatten, Vorhemden
^ Manschetten, Schirme,

in allen
Preis¬
lagen.

Mit Answablsendnngett
^ stehe gerne zn piensten.
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